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Reduktion von oxidativem Stress „im Schlaf“
Ergebnisse einer zellbiologischen Studie mit der Qi-Quant Regenerationsplatte 3.0

Schlaf ist eine biologische Notwendigkeit 

und ihm werden erholsame und regenera-

tive Eigenschaften zugewiesen. Durch 

Schlaf gelangt der Körper in eine Erho-

lungsphase, in der nach einer hohen kör-

perlichen oder geistigen Belastung die 

Energie- und Reservespeicher wieder auf-

geladen werden. Unzureichender Schlaf 

oder gar Schlafentzug sind nicht nur nach-

teilig für die Lebensqualität, Gesundheit 

und das Wohlbefinden des Einzelnen, son-

dern auch durch die Beeinträchtigung des 

Aufmerksamkeitsstatus eine Gefahr für die 

öffentliche Sicherheit. 

Allerdings kann die Fähigkeit, Körper und 

Geist während des Schlafs zu entspannen, 

durch die Umgebung stark beeinflusst und 

beeinträchtigt werden [1]. Mehrere neuere 

Studien zeigen einen Zusammenhang zwi-

schen unzureichendem Schlaf und Magen-

Darm-Erkrankungen, insbesondere wenn 

diese auf entzündlichen Prozessen beruhen 

[2]. Unzureichender oder nicht entspannen-

der Schlaf führt unter anderem zu einem 

Anstieg der im Blut zirkulierenden weißen 

Blutkörperchen, hauptsächlich der Neutro-

philen, sowie zu einem Anstieg verschiede-

ner proinflammatorischer Moleküle [3]. 

Schlafprobleme stehen somit auch in direk-

tem Zusammenhang mit oxidativem Stress 

und Entzündungen und nachfolgenden 

Schäden der inneren Organe [4—6]. Insge-

samt ist somit ein ungestörter und ent-

spannter Schlaf, der eine Regeneration des 

Körpers ermöglicht, für die gesundheitliche 

Situation unerlässlich.

Vor diesem Hintergrund haben wir kultivier-

te Darmepithelzellen sowie entzündungsver-

mittelnde Zellen verwendet, um die Wirkung 

eines speziell entwickelten Gerätes, der Qi-

Quant Regenerationsplatte 3.0, zu untersu-

chen, welche während des Schlafs unter 

dem Bett positioniert wird und laut Herstel-

ler die systemische Gesundheit auf zellularer 

Ebene verbessern soll.

Qi-Quant Regenerationsplatte 3.0 

Laut Hersteller soll die Regenerationsplatte 

3.0 unter dem Bett positioniert werden. Die 

Platte erzeugt ein Vitalfeld mit einem Fre-

quenzpool, der alle wichtigen Regenerati-

onsfrequenzen im Umkreis von 90 Zentime-

tern enthält. Das körpereigene Energiefeld 

schwingt nur mit den Frequenzen, die für ei-

ne optimale Energieversorgung der Zellen 

erforderlich sind. Die Feldstärke des Vitalfel-

des wird so eingestellt, dass das Energiesys-

tem nicht überlastet werden kann. Die Wir-

kung der Regenerationsplatte auf den An-

wender ist ausschließlich energetisch zu 

 sehen und umfasst alle bekannten Erho-

lungsunterstützungen der Energetik wie tie-

fen erholsamen Schlaf, Harmonisierung für 

Körper, Geist und Seele, Beseitigung energe-

tischer Blockaden, Öffnung des Energieflus-

ses, Schutz vor unerwünschten Umweltbe-

lastungen und Einflüssen wie geopatho -

genen Störzonen, elektromagnetischen Fel-

dern und anderen. So wird das Energiepo-

tential der Zellen im Schlaf wieder aufge-

baut. Für die hier beschriebenen zellbiologi-

schen Untersuchungen wurde die Regenera-

tionsplatte 3.0 mit Qi-Quant-Technologie 

freundlicherweise von der Qi Life Energy 

GmbH (www.qi-life-energy.at) zur Verfü 

gung gestellt.

Verwendete Zellen

Darmepithelzellen

Darmepithelzellen vom Schwein (Zelllinie 

IPEC-J2) wurden routinemäßig als adhären-

te Massenkulturen in einem speziellen Kul-

turmedium mit Wachstumszusätzen in ei-

nem Begasungsbrutschrank bei 37 °C und 

nahezu 100 Prozent Luftfeuchtigkeit kulti-

viert und regelmäßig zweimal pro Woche 

©
 s

to
k
ke

te
 —

 s
to

ck
.a

o
d

b
e
.c

o
m

„Schlafprobleme stehen in direktem 

Zusammenhang mit oxidativem Stress und Entzündungen 

und nachfolgenden Schäden der inneren Organe.“
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subkultiviert. Es wurde diese Zelllinie ausge-

wählt, weil „die IPEC-J2-Zelllinie einzigartig 

ist, da sie aus dem Dünndarm stammt und 

weder transformiert noch tumorerzeugend 

Natur ist. Die IPEC-J2-Zellen ahmen die 

menschliche Physiologie besser nach als je-

de andere Zelllinie nichtmenschlichen Ur-

sprungs“ [7, 8]. So können die Zellen auch 

unter entsprechenden Kulturbedingungen 

eine epitheliale Darmwandbarriere mit ho-

her Integrität, das heißt einem hohen trans-

epithelialen elektrischen Widerstand (TEER) 

aufgrund der „tight junctions“ als Zell-Zell-

Verbindungen, bilden. Die Barriere ist auch 

in der Morphologie der Zellkulturen zu er-

kennen (Abb. 1, S. 59).

Entzündungsvermittelnde Zellen

Für die zweite Untersuchungsreihe zur mög-

lichen Reduktion der endogenen Bildung 

von Superoxidanion-Radikalen wurden Pro-

myelozyten des Menschen (Zelllinie HL-60) 

verwendet. Diese Zellen wachsen nicht ad-

härent, sondern schwimmen im Kulturmedi-

um. Die Zellen wurden daher routinemäßig 

als Suspensions-Massenkulturen in einem 

speziellen Kulturmedium mit Wachstumszu-

sätzen in einem Begasungsbrutschrank bei 

37 °C und nahezu 100 Prozent Luftfeuchtig-

keit kultiviert und zweimal pro Woche sub-

kultiviert. 

Durch Zugabe von 1,5 Prozent Dimethylsulf-

oxid zum Kulturmedium wurden die Zellen 

über einen Zeitraum von sechs Tagen in so-

genannte „funktionale Neutrophile“ diffe-

renziert, welche nach Stimulation durch ei-

nen Phorbolester in der Lage sind, im Ver-

lauf eines oxidativen Burst Superoxidanion-

Radikale zu bilden [9, 10]. Ihre Hauptaufga-

be als Teil der angeborenen Immunabwehr 

besteht darin, mikrobielle Pathogene im Blut 

aufzuspüren und die durch die Radikalbil-

dung abgetöteten Keime mittels Phagozyto-

se zu entfernen [11]. 

Neutrophile werden aber auch durch spezifi-

sche Chemokine und Zytokine, welche durch 

Entzündungen im Gewebe gebildet werden, 

angelockt und wandern vom Blut in das Ge-

webe ein. Dort können sie reaktive Sauer-

stoffradikale bilden und einen entzündlichen 

Prozess in Gang halten [12—14]. In der Folge 

kann es zu weiteren unerwünschten Gewe-

bezerstörungen und verzögerter Wundhei-

lung kommen.

Oxidativer Stress und 
Darmepithelzellen

Um die Fähigkeit von Darmepithelzellen zu 

untersuchen, oxidativen Stress aus der Um-

gebung mit und ohne den positiven Einfluss 

der Regenerationsplatte zu überleben, wur-

den die Darmepithelzellen mit und ohne die 

Platte unter Verwendung zweier separater 

Mini-Inkubatoren einer Konzentration von 

Abb. 1: Massenkultur der Darmepithelzellen (Zell-

linie IPEC-J2), welche mehrere Tage nach Errei-

chen der Konfluenz (  Zellen liegen dicht an 

dicht und haben Zell-Zell-Verbindungen, die 

„tight junctions“) eine epitheliale Darmwandbar-

riere ausbilden. Typisch für Epithelzellen ist das 

lokale Aufschichten der Zellen zu Blasen, welche 

durch den Wassertransport innen mit Wasser 

 gefüllt sind. (A) Objektiv Achromat 4x und (B) 

Objektiv Planachromat 20x. Olympus IX50 

 Inversmikroskop. Mikrofotos mit Olympus E10-

 Digitalkamera und 4 Megapixel Auflösung bei 

Phasenkontrast-Beleuchtung.

Abb. 2: Versuchsaufbau für die Exposition der 

Darmepithelzellen in den 96-Loch-Kulturplatten 

mit der unter dem Mini-Inkubator gestellten 

 Qi-Quant  Regenerationsplatte 3.0.
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zwei Millimolar Wasserstoffperoxid im Kul-

turmedium ausgesetzt (Abb. 2, S. 59). Unter 

den einen Mini-Inkubator wurde die Rege-

nerationsplatte gestellt und der andere Mi-

ni-Inkubator diente als unbehandelte Kon-

trolle. Beide Mini-Inkubatoren waren etwa 

20 Meter voneinander entfernt und zwi-

schen ihnen befanden sich mehrere Haus-

wände. Dies stellte sicher, dass es zu keiner-

lei beeinflussender Wechselwirkung zwi-

schen den beiden Zellproben kam. 

Die Einwirkungsdauer der Regenerations-

platte betrug acht Stunden. Nach 24 Stun-

den wurde mit einem speziellen Farbstoff, 

welcher die Aktivität der mitochondrialen 

Enzyme misst, die noch vorhandene Zellvi-

talität bestimmt. Insgesamt wurden drei 

Versuchsreihen mit jeweils zweifachen Pa-

rallelproben durchgeführt.

Erwartungsgemäß bewirkte das Wasser-

stoffperoxid im Kulturmedium eine erhebli-

che Verminderung der Zellvitalität, welche 

sich auch in ausgeprägten morphologischen 

Zellveränderungen darstellte (Abb. 3, S. 60). 

Für die unbehandelten Kontrollen betrug 

der Prozentsatz der noch vitalen Zellen nach 

24 Stunden oxidativem Stress lediglich 

14,7 ± 2.,9 Prozent (Mittelwert ± Standard-

abweichung). 

Im Gegensatz dazu betrug der Prozentsatz 

der noch vitalen Zellen nach 24 Stunden oxi-

dativem Stress unter dem Einfluss der Rege-

nerationsplatte noch 27,7 ± 5,7 Prozent (Mit-

telwert ± Standardabweichung). Auf den 

ersten Blick sieht der Unterschied nicht 

spektakulär aus; jedoch dokumentiert er, 

dass die Überlebensfähigkeit der Zellen un-

ter dem Einfluss der Regenerationsplatte et-

wa doppelt so hoch ist wie für die unbehan-

delten Kontrollen. Auch die  statistische Aus-

wertung ergab mit dem zweiseitigen Rang-

summentest nach Wilcoxon-Mann-Whitney 

ein Signifikanzniveau von p ≤ 0,01.

Oxidativer Stress und Entzündung

Mithilfe eines weiteren zellbiologischen Mo-

dells wurde untersucht, ob die Regenerati-

onsplatte die Bildung endogener Superoxi-

danion-Radikale durch funktionelle Neutro-

phile, also entzündungsvermittelnde Zellen, 

beeinflussen kann. Während ihres sechstägi-

gen Differenzierungszeitraums wurden die 

humanen Promyelozyten für acht Stunden 

pro Tag im Mini-Inkubator der Regenerati-

onsplatte ausgesetzt. Als entsprechende un-

behandelte Kontrolle dienten Zellen, die im 

zweiten Mini-Inkubator ohne Regenerations-

platte aufbewahrt wurden. 

Wie bereits beschrieben wurden zwei sepa-

rate Mini-Inkubatoren verwendet, die etwa 

20 Meter voneinander entfernt standen und 

sich mehrere Hauswände dazwischen be-

fanden. Dies garantierte, dass es zu keinerlei 

Wechselwirkung zwischen den beiden Zell-

proben kam. Nach diesem sechstägigen Dif-

ferenzierungs-Zeitraum wurden die Zellen 

durch mehrere Wasch- und Zentrifugations-

schritte aufbereitet und in einem speziellen 

Reaktionsgemisch stimuliert. Wiederum 

diente die Messung des Farbumschlages ei-

nes wasserlöslichen Tetrazolium-Farbstoffes 

als Maß für die vorhandene Aktivität der ge-

bildeten Sauerstoffradikale. Es wurden drei 

Versuchsreihen mit dreifachen Parallelpro-

ben durchgeführt.

Bei den funktionalen Neutrophilen hatte die 

Exposition mit der Regenerationsplatte ge-

genüber den unbehandelten Kontrollzellen 

keinen Einfluss auf den basalen Zellstoff-

wechsel. Im Vergleich zu den unbehandelten 

Kontrollzellen (gesetzt als 100 ± 4,4 Pro-

zent; Mittelwert ± Standardabweichung) be-

trug der Stoffwechsel der exponierten Zellen 

95,7 ± 2,3 Prozent (Mittelwert ± Standard-

abweichung) und unterschied sich damit 

nicht voneinander. 

Die Ergebnisse fielen jedoch völlig anders 

aus, nachdem die Zellen zu einem oxidati-

ven Burst mit der Bildung von Superoxidani-

on-Radikalen stimuliert worden waren. So 

erreichten die durch die Regenerationsplatte 

beeinflussten Zellen im Vergleich zu den 

Kontrollzellen (gesetzt als 100 ± 9,4 Prozent; 

Mittelwert ± Standardabweichung) eine en-

dogene Radikalbildung von nur 52,4 ± 12 

Prozent (Mittelwert ± Standardabweichung). 

Diese Verminderung der Radikalbildung 

durch die Exposition mit der Regenerations-

platte war statistisch signifikant (p ≤ 0,01; 

zweiseitiger Rangsummentest nach Wil -

coxon-Mann-Whitney).

Zusammenfassung und Fazit

Die Ergebnisse dieser zellbiologischen Studie 

zeigen, dass durch die Qi-Quant Regenerati-

onplatte 3.0 ein oxidativer Stress auf die epi-

theliale Darmwandbarriere und damit ein-

hergehende gastrointestinale Fehlfunktio-

nen [15] auf zellulärer Ebene im Schlaf signi-

fikant abgeschwächt werden können. Ver-

gleichbare Untersuchungen (hier nicht dar-

gestellt) wurden mit kultivierten organspezi-

fischen Zellen aus der Leber, Lunge, Niere 

und dem Bindegewebe durchgeführt und 

ergaben  eine Verminderung von oxidativem 

Stress um bis zu 18 Prozent.

Die Verminderung der Radikalbildung durch 

funktionale Neutrophile nach Exposition mit 

der Qi-Quant Regenerationsplatte 3.0 zeigt, 

dass im Schlaf eine entzündungshemmende 

Wirkung durch die Regenerationsplatte 

stattfindet und somit in einem vorgeschä-

digten Gewebe zu einer besseren Regenera-

tion und Wundheilung beitragen kann.

Prof. Dr. rer. nat. Peter C. Dartsch

Keywords: Darmepithelzellen, Entzündung, 

Funktionale Neutrophile, Schlaf, Sauerstoff-

radikale, Qi-Quant Regenerationsplatte, Oxi-

dativer Stress, Vitalfeld, Zellkultur

Abb. 3: Oxidativer Stress führt bei kultivierten 

Zellen nach Zellmembranschäden durch Lipid -

peroxidation zu einem schnellen Stillstand der 

Zellteilungen, einem Abrunden der Zellen sowie 

einer Verdichtung oder Verklumpung des Zyto-

plasmas nach 8 Stunden (A) und nach 12 Stun-

den (B). Olympus IX50 Inversmikroskop mit 

Olympus Planachromat 20x. Mikrofotos mit 

Olympus E10-Digitalkamera und 4 Megapixel 

Auflösung bei Phasenkontrast-Beleuchtung.
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Anmerkung: Eine detaillierte Darstellung 

des Versuchsaufbaus und der hier darge-

stellten zellbiologischen Untersuchungser-

gebnisse ist zu finden unter: Dartsch PC. 

 Regeneration Plate 3.0 — Improvement and 

maintenance of intestinal health by reducti-

on of oxidative stress and inflammation. Ap-
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10.53043/2320–1991.acb11008.
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